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ÖlhtuiBcn-Jmprt. 

„Koseritz'Deutsche Zeitung" versucht es, ihren 
Chef Silveira Martins zu vertheidigen und ihn 
rein zu waschen von der schmachvollen Propa- 
ganda, die wir ihm vorgehalten haben, für die 
Einführung chinesischer Arbeiter. Wir werden 
gefragt, ob wir auch die ganze Rede gelesen, 
ob wir nicht wissen, dass Silveifa Martins die 
Chinesen nur für den Norden Brasiliens haben 
■will u. s. w. 

Ja, das haben wir gelesen und müssen ge- 
stehen, dass gerade das es gewesen ist, was uns 
am meisten empörte, denn eins von beiden, ent- 
weder man behandelt die Chinesen wie die Skla- 
ven und hält sie an der Scholle fest, oder man 
gibt ihnen die Freiheit, die ihnen als freie Men- 
schen zukommt und kann somit nicht verhindern, 
dass sie sich über das ganze Reich ausbreiten. 

Also entweder ist Silveira Martins für die gelbe 
Sklaverei, oder er ist ein Freund der Chinesen- 
Arbeit im ganzen Reiche. 

Reimt sich das mit seinem, freilich nur von 
„Kos. D. Z." ausposaunten Standpunkt als gröss- 
ter Deutschenfreund ? 

Kann etwa ein Bauer, ohne Gefahr für den 
gaazen Weinberg, auf einem Theile die Reblaus 
dulden ? 

Uebrigöns weiss „Kos. D. Z." so gut, dass ihr 
obiges Argument zur Vertheidigung des Conse- 
lheiro hinfällig ist, dass sie in ihrer N. 97 vom 
4. d. M. eine Korrespondenz aus Rio veröffent- 
licht, in welcher folgender Passus vorkommt: 

„Es ist sonach nicht nur der Plantagenarbeiter- 
Import nach den Kaffee-Provinzen in Gegensatz 
zur Kolonisation in den Südprovinzen getreten, 
sondern wir stehen sogar vor dem Beginne einer 
Strömung zu Gunsten des Chinesenelementes und 
gleichzeitiger Unterdrückung europäischer Ein- 
wanderung. Das Unberechtigte der Tendenz 
liegt besonders in dem Umstände, dass alle Theile 
des Kaiserreichs über den gleichen Leisten geschla- 
gen werden, während der Süden ganz andere Be- 
dürfnisse hat als die Mitte und der Norden." 

An anderer Stelle gibt „K. D. Z." zu (also 
doch I), dass S. Paulo klimatisch auch zu den 
Südprovinzen gerechnet werden könne, und trotz- 
dem also Silveira Martins die Chinesen nur für 
den Nordíín haben will und „K. D. Z." S. Paulo 
als zum Süden gehörig betrachtet, wird in der 
oben erwähnten Korrespondenz, ohne Gegen- 
bemerkung der Redaktion, gesagt: 

„Leider beweist die S. Paulo-Statistik der letz- 
ten Monate, dass aus Santa Catharina und Rio 
Grande do Sul einige Dutzend Deutsche zur Ueber- 
siedelung dorthin verführt worden sind. 
Man arbeitet in Säo Paulo mit gewaltig viel 
Geld zu Gunsten der Arbeitereinwanderung, und 
die Seelenverkäufer, welche direkt oder indirekt 
im Solde der Regierung stehen, haben ihre 
Propaganda nicht auf Europa beschränkt. Wir 
warnen unsere deutschen Stammgenossen vor 
den Vorspiegelungen dieses Gelichters. Der Deut- 
sche taugt an sich nicht zum Plantagenarbeiter. 
Schon in der Gesellschaft der vorhandenen Ele- 
mente könnte ihm nicht wohl sein. Sollten aber 
nun gar noch die Chinesen hinzukommen, so wäre 
seine Lage die elendeste und trostloseste der 
Welt. Der Chinese passst als Ersatz für den 
Sklaven, der Deutsche nicht, denn dieser will 
Selbständigkeit erwerben." 

Wo eigentlich der „Norden" für die Bewohner 
der Südprovinzen und für Hrn. Silveira Martins 
anfängt, wissen wir nicht, wir würden uns gern 
darüber von der werthen Kollegin belehren las- 
sen. So viel wissen wir, dass „Kos D. Z." São 
Paulo noch zum Süden rechnet, aber doch, trotz- 
dem Silveira Martins die Chinesen nur für den 
Norden einführen will, voraussieht, dass die 
Deutschen hier in S. Paulo in Gemeinschaft mit 
Chinesen werden arbeiten müssen. 

Nur Geduld, liebe Kollegin 1 Wenn die Chi- 
nesen erst mal in S. Paulo sind, dann könnten 
ihnen bald Gelüste nach den Fleischtöpfen Rio 
Grande's kommen und auch der Süden wird sein 
Theil von Silveira Martins gelber Waare er- 
halten. 

Aber noch ist Polen nicht verloren, und wir 
erlauben uns, sehr starke Zweifel darüber aus- 
zusprechen, ob sich auch nur ein einziger Pau- 
listauer Fazendeiro finden wird, welcher es wagt, 
sich Chinesen kommen zu lassen. 

Hier in S. Paulo stand die Wiege der allge- 
meinen Emanzipation, und die Leute, welche sich 
glücklich schätzen, eine Sklaverei los zu sein, 
werden keine Eile haben, es mit einer anderen 
versuchen zu wollen. 

Wenn „K. D. Z." also den Wunsch heg und 
die Nothwendigkeit fühlt, ihren Silveira Martins 
herauszustreichen, so lasse sie lieber die Hand 
Ton dem Chinesenthema; Silveira Martins hat 
ja sonst ganz schöne Eigenschaften, die genügend 
Stoff für Schmeicheleien abgeben können. 

Ehe wir schliessen, müssen wir noch auf den 
letztcitirten Passus aus der Rio-Korrespondenz 
der „K. D. Z." zurückkommen. Wir haben dort 
die Worte ^^verführt worden sind" gesperrt ge- 
druckt, weil wir einige Bemerkungen dazu zu 
machen haben. 

Wir verführen Niemand. Wir stellen die je- 
weiligen Verhältnisse in der Provinz so dar, wie 
wir sie kennen. Dass wir sie genau kennen, 
dafür sorgen unsere Korrespondenz und unsere 
Reisen. 

Wir stehen weder direkt noch indirekt im Solde 
der Regierung oder irgend Jemandes. Wir wer- 
den im Gegentheil von allen Seiten ersucht, sei 
es um Freipassagen für Freunde und Verwandte 
hier Angesessener von drüben, sei es aus den 
Südprovinzen. Noch gestern empfingen wir einen 
Brief aus einer Kolonie in der Provinz S. Catha- 
rina, in welchem 16 Familien, aus ca. hundert 
Köpfen bestehend, "uns bitten, ihnen aus dem 
„armseligen Neste", wo sie nun zwanzig Jahre 
ohne Erfolg gearbeitet haben, fortzuhelfen. Wir 
werden diesen Brief veröffentlichen, wenn es den 
Leuten gelingt von dort fortzukommen, denn wir 
wünschen nicht, dass ihnen durch unsere Indis- 
kretion Unannehmlichkeiten bereitet werden. 

• Die Gesuche um Besorgung von Freipassagen 
zählen für mehr als hundert Köpfe in den letz- 
ten acht Tagen. 

Alles dies thun wir ohne jegliche Vergütung, 
obgleich es viel Arbeit, Lauferei und sogar Aus- 
gaben bringt, weswegen wir erst kürzlich die 
Betheiligten ersucht haben, uns die nöthigen 
Postmarken einzulegen, dsnn wenn wir im Jahre 
auch nur 250 eingeschriebene Briefe mit Fahr- 
karten nach Deutschland schicken, so kostet das 
schon hundert Milreis. 

Was wir in dieser Hinsicht thun, geschieht 
aus purer Humanität, was freilich Vielen, die 
solche Gefühle nicht kennen, schwer begreiflich 
sein mag. 

Auf diesen Umstand sind vielleicht die vielen 
heftigen Angriffe und Verdächtigungen gegen 
unser Blatt zurückzuführen, deren gelindester 
Ausdruck die ernstlichsten Abwarnungen sind. 

Bei allen solchen Abwarnungen haben unsere 
Gegner jedoch an Eins nicht gedacht, nämlich 
dass sie selbst, wenn es wirklich wahr ist was 
sie behaupten, dass der Plantagenarbeiter in 
S. Paulo kein Laud findet um sich später selbst- 
ständig anzusiedeln. Vortheil aus unserer Propa- 
ganda ziehen können und uns eigentlich dabei 
helfen müssten, denn wenn der nach eigenem 
Grund und Boden schmachtende deutsche Plan- 
tagenarbeiter hier kein verkäufliches Land findet, 
so ist es ja sehr gut möglich, dass er es in den 
(eigentlichen !) Südprovinzen sucht und noch 
dazu das Geld mitnimmt, welches er hier sich 
verdient hat, zumal, wie „K. D. Z." sagt, alle 
Kolonisation aufgehört hat und also der einzige 
Weg, Nachschub zu bekommen, über S. Paulo 
geht, welche Provinz gerade durch ihre jetzi- 
gen Arbeitsverhältnisse geeignet ist, Deutsche 
anzuziehen. 

Sattelt also schleunigst um, liebe Kolleginnen 
aus dem Süden 1 

^«8 |aranl 
Korrespondenz von Curityba, 7. Dez. 

Der Spiritismus, jener plumpe Schwindel, der in 
Nordamerika, Europa und auch in Brasilien ziem- 
lich viele Anhänger hat, allerdings nur Leute, 
deren Gehirnmasse aus einer andern Substanz als 
Gehirn besteht, hat sich auch uach Curityba ver- 
irrt. Eine Frau Suvea, Französin von Geburt, 
ist die Erkorene der Geister ; ich weiss augen- 
blicklich nicht in der wievielsten Dimension, 
welche den Verkehr zwischen Verstorbenen und 
Lebenden vermittelt. Schon finden sich in der 
Wohnung genannter Frau „Gläubige" (oder viel- 
mehr Stockdumme?) ein, um sich an diesem Hum- 
bug zu laben, und die alten Weiber beiderlei 
Geschlechts fangen an, für diese Verrücktheit, 
Spiritismus genannt, Propaganda zu machen. Wir 
begaben uns an Ort und Stelle, um durch Ver- 
mittlung der Frau mit uns einst so lieben Freun- 
den, die seit Jahren im Schoosse der Allmutter 
Erde gebettet sind, ein Weilchen zu'unterhalten, 
wurden aber schnöde abgewiesen mit der Moti- 
virung; „Sie glauben ja doch an nichts". Schade, 
so wahr diese letzten Worte auch sind, hätte es 
uns doch Vergnügen gemacht, den Betrug — 
denn etwas anderes ist der ganze Spiritismus 
nicht — zu entlarven. Wir wollen sehen, dass 
ein anderer „Gläubiger" glücklicher ist, damit 
dieser Schwindel beizeiten verhindert wird, seine 
unheilvollen Verwirrungen auszubreiten. — 

Der deutsche Schützenverein, der schon lange 
sein Königsschiessen abhalten wollte und es immer 
des Regenwetters wegen verschieben musste, ist 
endlich dazu gekommen, Sonntag den 2. und 
Montag den 3. Dez. dieses allgemein mit Span- 
nung erwartete Fest in Scene zu setzen und zwar 
bei dem herrlichsten Wetter. Schon um 4 Uhr 
Morgens durchzog die Artilleriemusik, begleitet 
von Bombenschlägen und Rakettengeknatter, die 
Strassen der Stadt, um den Bewohnern zu ver- 
künden, dass der Tag des Festes angekommen 
sei. Um 10 Uhr Vormittags versammelten sich 
die Herren Schützen im Lokale des Hrn. G. Kopf, 
und Schlag 11 Uhr formirte sich der Festzug 
unter dem Kommando des deutschen Reserve- 
lieutenants Hrn. Berthold Adam, um sich nach 
der Wohnung des Schützenkönigs Hrn. Friedrich 

Metzker zu begeben. Voran die Militärkapelle, 
dann der Zieler mit der Königsscheibe, angethan 
mit rothem Frack und Mütze, und der von der 
Natur auch mit einem brennrothen Schnurrbart 
gesegnet ist; dann die deutsche und brasilia- 
nische Flagge, welche, ebenso wie die Gewehre 
der Schützen, mit frischen Blumen geschmückt 
waren. Der Zug hatte auf seinem Wege beim 
Präsidentenpalast vorbeiziimarschiren, wo gerade 
eine 2. Militärkapelle spielte. Der Präsident 
begrüsste den Zug vom Balkon herab auf das 
Freundlichste und befahl der Musik, demSchützen- 
vereine zu Ehren einen Marsch zu spielen. So- 
fort intonirte dieselbe den bekannten, von dem 
österreichischen Militärkapellmeister Fahrbach 
componirten „Kärntner Liedermarsch". Um halb 
ein Uhr traf der Zug in dem jetzt sehr schön 
hergerichteten Schützenpark ein, wo der Kom- 
mandant eine Rede hielt, in welcher das Ent- 
stehen und die Fortschritte, die der Verein ge- 
macht, geschildert wurden. Inzwischen hatte 
sich auch schon ein zahlreiches Publikum ein- 
gefunden. Nach einer kurzen Ruhepause eröff- 
nete der König, begleitet von seinen beiden Mar- 
schällen, auf der Königsscheibe das Schiessen. 
Um 3 Uhr kamen so viele Leute zusammen wie 
noch nie bei einem derartigen Feste; wir greifen 
wohl nicht 7u hoch, wenn wir die Zahl der Be- 
sucher auf über 3000 veranschlagen. Auf den 
drei Scheiben : „Vaterland", „Brasilien" und 
„Königsscheibe" waren gegen 4 Uhr so viele 
Schiesskarten ausgegeben, dass es unmöglich war, 
dass alle Inhaber zum Schusse kommen konnten. 
Aber nicht nur Deutsche betheiligten sich am 
Feste, alle Nationen ohne Ausnahme, die hier in 
Curityba wohnen, waren vertreten ; war doch 
auch für Alles gesorgt, was zu einem Volksfeste 
gehört: Tanzsalon, Schaukeln, Caroussels, Klet- 
terstangen , Sacklaufen und Wurstschnappen. 
Es herrschte daher auch ein freudiges Leben 
unter allen Anwesenden, das durch keinen Miss- 
ton gestört wurde. Dass Gambrinus überreich- 
lich Tribut gezollt wurde, braucht wohl nicht 
gesagt zu werden, denn die Deutschen Curityba's 
wissen einen gutenTropfen Gerstensaft zusehätzen. 
Bei einbrechender Nacht fuhren die einige 30 
Kutschen dem Einmarsch der Schützen voran, 
dem ein unabsehbarer Zug des Publikums folgte. 
Hr. Friedrich Metzker liess sich auch dieses Jahr 
nicht aus dem Felde stechen und wurde zum 
zweiten Male Schützenkönig. Als erster und 
zweiter Marschall waren diesmal die Herren 
August Roderjahn und Ferdinand Mielke, die 
besten Schützen, die beide mit silbernen Medaillen 
geschmückt wurden. Der Ball, der in Grumts 
Salon stattfand, war überfüllt mit Besuchern. 
Montags um 10 Uhr Morgens knallten schon 
wieder die Schüsse nach den Scheiben, und, wie 
zu erwarten, Hessen es sich die Curitybaner an-' 
gelegen sein, auch Montags einen möglichst zahl- 
reichen Besuch zu stellen. Es wurde abermals 
unermüdlich geschossen und — getrunken. Be- 
sonders bei der Brandwache N. 11, wo ein vor- 
züglicher Spiessbraten gratis verabreicht wurde, 
gab es viel, sehr viel Bier. Schon war es stock- 
finstere Nacht und noch immer wollten sich die 
Besucher nicht entfernen; ein Zeichen, dass man 
sich köstlich amüsirte. Was besonders hervor- 
gehoben zu werden verdient, ist, dass dieses 
Königsschiessen in der That ein wirkliches Volks- 
fest war, denn Arm und Reich, deutsch oder 
anderssprachig, Alles unterhielt sich durchein- 
ander in der gemüthlichsten Weise. Im Ganzen 
wurden 938 Schüsse abgefeuert. — 

Das meteorologische Observatorium, welches 
auf der Chacara des Baron von Capanema ein- 
gerichtet ist, lohnt sich für den Laien sowohl 
wie für den Fachmann, in Augenschein zu neh- 
men. Das Ganze ist ein äusserst komplizirtes 
Werk, welches mit Hülfe der Elektrizität Stau- 
nen erregendes leistet. Der Erbauer dieses vor- 
züglich arbeitenden Werkes ist ein Deutscher, 
Hr. Paulo Cornelio Strickrodt, ein sehr zuvor- 
kommender liebenswürdiger Mann, welcher schon 
seit 20 Jahren als Feinmechaniker im Dienste 
der brasilianischen Regierung steht und bereit- 
willigst Jedem, der dieses Institut besucht, die 
eingehendsten Erläuterungen gibt. Das Gebäude, 
in welchem dieses Werk fungirt, liegt 908,30 Me- 
ter über dem Meeresspiegel, nach der Bai von 
Paranaguá. Leider verlässt uns Hr. Strickrodt 
schon in den nächsten Tagen, um seine Arbeiten 
in Rio wieder aufzunehmen. Alle, die das Ver- 
gnügen hatten, Hrn. Strickrodt näher kennen 
zu lernen, sehen ihn sehr ungern scheiden, denn 
er ist ein liebenswürdiger Gesellschafter. Auch 
ihm gefiel es während der drei Monate seines 
Hierseins sehr gut und er geht ungern nach Rio 
zurück. An seine Stelle ist bereits ein Hr. Sin- 
gel, ebenfalls aus Rio, hier angekommen. Auf 
derselben Chacara wurden, gleichfalls durch Ver- 
anlassung des Hrn. Capanema, Versuche mit den 
Seidenraupen gemacht und zwar mit den denk- 
bar günstigsten Erfolgen. Zum Vergleiche, in 
welcher Provinz, d. h. in S. Catharina oder in 
Paraná, die Raupenzucht besseren Ertrag liefert, 
sei bemerkt, dass in S. Catharina (in Blumenau?) 
gewonnene Cocons nur eine Länge von 28 Milli- 
meter bei einem Durchmesser von 11 Millimeter, 

die hier gewonnenen dagegen eine Länge von 
genau 40 Millimet. bei einem Durchmesser von 
18 Millim. haben. Die Kultur der Seidenraupen 
gibt nach den gemachten Erfahrungen für Pa- 
raná den lohnendsten Ertrag, denn Maulbeer- 
bäume gedeihen ganz vortrefflich. Dabei ist die 
Arbeit eine leichte, und gehört ein sehr unbe- 
deutendes Kapital dazu, um eine solche Anlage 
mit Erfolg zu betreiben. Da für das Kilo Co- 
cons 4$500—5S000 bezahlt werden, so würde sich 
eine solche Arbeit bedeutend besser rentiren, als 
das Pflanzen von Roggen, Kartoffeln u. s. w., 
zumal ein Absatz stets vorhanden und bei dem 
hiesigen Klima ein Missrathen nicht zu befürch- 
ten steht. Wer sich für die Sache interessirt, 
kann einschlägigen Bescheid durch uns er- 
fahren. — 

Mit einer Klapperschlange werden ebenfalls 
durch Hrn. Capanema Versuche angestellt, um 
die Gefährlichkeit des Bisses dieser Schlange zu 
erproben, resp. ein wirkendes Gegengift zu er- 
gründen. Hr. Capanema hat denn auch die ver- 
schiedensten Versuche anstellen lassen und zum 
Theile selbst angestellt, mit einem von ihm gegen 
den Biss der Klapperschlange erfundenen Gegen- 
gift. Experimente mit von der Schlange ge- 
bissenen Hunden hatten den denkbar besten Er- 
folg. Wollen wünschen, dass es dem Herrn Baron 
mit seinem Gegengift für Schlangenbiss nicht 
wieder so ergeht wie mit seinem Ameiaen-Ver- 
tilgungsmittel, das der Herr Baron für seine Er- 
findung ausgab, während ein Rio'er Haus ein 
Privileg auf diese Erfindung hatte, und schliess- 
lich der Pseudo-Erfinder strafgerichtlich verfolgt 
wurde. — 

Die Ernte europäischen Obstes, besonders Aepfel 
und Birnen, wird eine ganz ausgezeichnete. Die 
noch jungen Bäumchen hängen voll von den 
besten und edelsten Sorten. — 

Der Tod räumt gewaltig auf unter den Män- 
nern, welche sich um das öffentliche politische 
Leben bekümmerten. In Curityba starb der Poli- 
zeikommandant Francisco de Paulo Fonseca, in 
Lapa der dortige Chef der konservativen Partei 
Dr. Theresio Porto. Der vielen Deutschen in 
S. Paulo bekannte deutsche Kapellmeister Josef 
Glaser, gebürtig aus Schüttenhofen in Böhmen, 
wurde am 7. Dez. unter allgemeiner Theilnahme 
beerdigt. Die Cavalleriemusik, mit welcher der 
Verstorbene im Verkehr stand, liess es sich nicht 
nehmen, ihren Kollegen zur letzten Ruhestätte 
zu begleiten. — 

Die hiesige republikanische Partei ist durch 
den Uebertritt des bisherigen liberalen Deputir- 
ten der Assembléa Provincial und Staatsanwalt 
in Ponta Grossa, des Dr. Vicente Machado da 
Silva Lima, zu ihrer Partei in grosser Schwuli- 
tät. Dieser Herr Deputirte hat ein Manifest er- 
lassen, in welchem er seinen Uebertritt damit 
begründet, dass die Zukunft Brasiliens der Re- 
publik gehöre. Das dritte Kaiserreich, das dem 
zweiten nicht einmal die nöthige Zeit zum Ab- 
sterben gönne, setze heute schon Alles in Be- 
wegung, um die Krone für den Conde d'Eu und 
die Kronprinzessin Isabel zu retten. So werde 
auch die Sklavenbefreiung dazu ausgebeutet und 
gerade deshalb unter der Regentschaft der Kron- 
prinzessin D. Isabel in Scene gesetzt, um in den 
Befreiten vom 13. Mai eine schwarze Garde zu 
schaffen. So ganz Unrecht dürfte der Hr. Doctor 
nicht haben, denn das Liebäugeln mit den Aus- 
ländern, besonders den Deutschen und Italienern, 
scheint fast darauf zu deuten, dass man im ge- 
gebenen Falle Lanzenbrecher für das dritte Kai- 
serreich an ihnen zu finden hofft, wie dieses be- 
.sonders Taunay betonte, man rechne auf den 
hervorragenden monarchischen Sinn der Aus- 
länder. Von vielen Seiten wird der Antrag Tau- 
nay's bezüglich der allgemeinen Naturalisation 
so gedeutet. Der neue Republikaner Dr. Machado 
ist bereits auf einer Agitations-Tour im zweiten 
Distrikt der Provinz begriffen, und, wie es scheint, 
mit besonderem Glück. Schon haben sich in den 
Ortschaften S. José da Bôa-Vista und Conchas 
sämmtliche Wähler für die Republik erklärt. 
Wir werden wohl nicht sehr fehl gehen, wenn 
wir annehmen, dass diese Propaganda vor allen 
Dingen bezweckt, dass sich der Herr Doctor bei 
der nächsten Wahl als Kandidat für die Assem- 
bléa Geral aufstellen lassen wird. — 

Von Seiten des Herrn Ackerbaüministers wird 
die hiesige Bahndirektion angegangen, die Fracht- 
preise für Pinheiroholz um 20 % zu ermässigen. 
Die Direktion wird ' diesem Gesuch willfahren. 
Ueberhaupt thäte die Bahnverwaltung sehr gut 
daran, sämmtliche Frachtsätze herabzusetzen. 
Ueberau werden die Frachten billiger befördert 
als auf der Paraná-Bahn. — 

In Castro erstach ein João Trançador einen 
João Borges. Als die Polizei den Mörder fest- 
nehmen wollte, gab dieser mittelst Revolver 
Feuer auf die Polizisten und tödtete sofort den 
Sergeanten Rosário. Nun aber machte die übrige 
Polizeimanuschaft von ihrer Feuerwaffe Gebrauch 
und schoss den Doppelmörder über den Haufen *, 
jedenfalls die beste Prozedur hierzulande, denn 
wenn so ein verruchter Gauner genügend Geld 
besitzt, um einen Rechtsverdreher bezahlen zu 



2 Germania 

können, wird er doch von der Jury freigB' 
sprocheu. — 

Die iwischen Lapa und Curityba fahrende Post 
fiel über einen steilen Abhang hinab, wobei der 
Kutscher schwere Verwundungen erhielt; die 
Passagiere kamen mit einigen Quetschungen und 
einem riesigen Schrecken davon. — 

Heber^eeische Jlachrichten. 
Deutsches Reich. 

— Berlin, 18. November. Noch kurz vor Ver- 
legung der kaiserlichen Residenz in die Haupt- 
stadt ist in der vielbesprochenen Angelegenheit 
dar städtischen Begrüssungsadresse au den Kaiser 
und dtís damit verbundenen Huldigungsgeschenks 
ein Schritt erfolgt, der nach den bekannten Vor- 
gängen bei dem Deputationsempfange kaum 
vorauszusehen war. Am Sonnabend Nachmittag 
ist dem Oberbürgermeister v. Forckenbeck ein 
Kabinetsschreiben des Kaisers zugegangen, in 
welchem der Dank des Monarcheu für die Be- 
grüssung der städtischeo Behörden anlässlich 
seiner Rückkehr von der letzten grossen Reise, 
sowie für die beabsichtigte Errichtung des grossen 
monumentalen Brunnens auf dem Schlossplatze 
in gnädigen Worten ausgesgrochen wird. Gleich- 
zeitig hat auch der Kultusminiíter v. Gosslar 
den Gemeindebehördon in freundlichster Form 
seine Anerkennung für die beschlossene Ausfüh- 
rung des Kunstwerk» auagesprochen. Näheres 
über den Inhalt beider Schreiben ist bis jetzt 
noch nicht bekannt geworden, da der Oberbür- 
germeister sie zunächst dem Magistrat zur Kenut- 
nissnahme vorzulegen hat. Schon die blosse 
Nachricht aber von dem Eingange des kaiser- 
lichen Dankschreibens muss umso mehr Eindruck 
machen, als schriftliche Erwiderungen seitens 
der Krone auf Adressen, die in persönlicher Au 
dienz überreicht wurden, nichts Gewöhnliches 
sind; die Abweichung von dem Brauch erklärt 
sich hier offenbar nur durch die Besonderkeiten 
des Falles. In der Bürgerschaft wird es mit 
Genugthuung aufgenommen werden, wenn der 
unerquicklichen Erörterung, die sich au den Akt 
der UeberreichuDg jener Adresse und an die 
mündliche Erwiderung des Kaisers knüpfte, jede 
gegen dia städtische Verwaltung als solche etwa 
vermuthete Spitze genommen wird ; die städ- 
tischen Behörden selber haben durch ihr Schwei- 
gen in der Sache scbou bekundet, dass das, was 
bei jenem Empfange das öffentliche Aufsehen 
erregte, ihren amtlichen Wirkungskreis nach 
ihrer Auffassung nicht berührt. Sie haben den 
Wunsch und die Absicht gehabt, dem Kaiser 
eine Freude zu bereiten und ihm ein Zeichen 
ihrer Treue zu geben ; wenn bis jetzt in den 
Gemeindecollegien eine amtliche Mittheilung 
von der Aufnahme dieses Schrittes nicht erfolgt 
ist, so wird der nunmehr schriftlich ausgespro- 
chene Dank des Kaisers zur Nachholung dessen 
erwünschten Anlass geben. Dass es auch dem 
Kultusminister Bedürhiiss gewesen ist, gerade 
aulässlich des vorliegenden Falles eine Störung 
der guten Beziehungen zur Stadt zu verhindern, 
ist schon dadurch erklärt, dass die Erbauung 
des Begasschen Brunnens auf städtische Kosten 
der wiederholten Anregung des Herrn v. Gossler 
wesentlich zu danken ist. 
  Im Prozess Geffcken wurde der frühere Mi- 

nister und angeblich vom Kaiser Friedrich zum 
Reichskanzler ausersehene Herr von Roggenbach 
als Zeuge veinommen, nachdem man vorher eine 
hochnothpeinliche Hausdurchsuchung bei ihm 
gehalten und seine gesammte Korrespondenz mit 
Kaiser und Kaiserin Friedrich, Geffcken, Windt- 
horst u. A. beschlagnahmt hatte. Die Unter- 
suchung gegen den noch immer in Unter- 
suchungshaft schmachtenden Staatsverbrecher" 
Geffcken schwebt noch immer. 

— Deutschlaud gibt von allen europäischen 
Staaten am meisten für Civil-Listen aus, was na- 
türlich eine Folge der zahlreiche Höfen ist. 
Deutschland verausgabt für diesen Zweck 42 Mil- 
lionen, während Russland nur 36, England 18, 
Oesterreich 23 und Italien 15 Millionen ausge- 
ben. Das macht auf den Kopf der Bevölkerung 
für Deutschland 90, für Russland 41, für Eng- 
land 49, für Oesterreich 56, für Italien 50 Pfen- 
nige. 

— Tief blicken lässt ein Prozess, der sich 
vorige Woche vor dem Berliner Landgericht II 
abspielte. Die auf der königlichen Domäne 
Dahlem (bei Berlin) beschäftigtenArbeiterGrund 
Gesche sowie deren junge Söhne waren des 
schweren Diebstahls angeklagt, indem sie mit- 
telst Einbruchs aus der herrschaftlichen Scheune 
sich 2 Scheffel Korn gestohlen hatten. Sämmt- 
liche Angeklagte waren geständig ; die beiden 
Väter aber entschuldigten ihr Vergehen mit 
schlichten Worten in folgender Weiie: „Wir, 
die Männer, kriegen den Tag 60 Pfg. Lohn, die 
Frauen 40 Pfg. Wir lind jeder sieben Köpfe zu 
Tisch ; davon müssen wir Alle leben und monat- 
lich 50 Pfg. Klassensteuer und eine Mark Schul- 
geld bezahlen". Präsident: „Sie haben doch 
daneben freie Wohnung und Ackerland ?" An- 
klagter: „Wohnung ja I Ackerland kriegen wir 
einen halben Scheffel Aussaat. In diesem Jahre 
haben wir zwei Centner Roggen geerntet, wovon 
uns zuerst die Aussaat abgezogen wurde. Das 
Bis'chen Deputat Holz, was wir sonst kriegten, 
ist uns kürzlich auch noch verkürzt worden, es 
heisit einfach, wir hätten nicht mehr zu verlan- 
gen. Weil wir nun in so grosser Noth waren, 
da sind wir in der Nacht zum 27. Juni durch 
den herrschaftlichen Garten, dessen Thüre offen 
stand, gegangen, haben unsere Jungen durch die 
Luftscharten in die eine Scheune einsteigen und 
in einem kleinen Sacke Korn herausreichen las- 
sen, das wir draussen in bereit gehaltene grössere 
Säcke schütteten. Wir waren halt durch unsere 
grosse Noth dazu gezwungen !" Der Gerichts- 
hof verurtUeilte die „Verbrecher" unter Rücksicht- 

nahme auf ,^die schon von der Anklagebehörde an- 
erkannten traurigen Verhältnisse der Angeklagten" 
zum niedrigsten Strafmass ... So geschehen in 
der Aera der Sozialreform" im Jahre des Heils 
1888. 

— Herrn v. Putikammer wieJer zum Minister 
des Innern zu machen, soll der Wunsch des Kai- 
sers sein. Einstweilen habe:i die konservativen 
Freunde im Reichstage und Landtage dem „ge- 
treuen Roberl von Puttkamer" eine 85 Centimeter 
hohe silberne Statue des Kaisers Wilhelm I. zum 
Angebinde gestiftet. 

— Die „Freisinnige Zeitung" ist wegen „un- 
befugten Abdrucks" des Tagebuchs Kaiser Fried- 
richs vom Kaiser Wilhelm II. verklagt wor- 
den. Damit ist die von Bismarck bestrittene 
Aechtheit des Tagebuchs also zugegeben. 

Oesterreich-Üngam. 
— Der demokratische Reichstagsabgeordnete 

Dr. Kronawetter hat zum sogenannten Anar- 
chistengei»etz, dessen Wiederverlängerung die Re- 
gierung beantragte, eine äusserst bemerkenswer- 
the Rede gehalten, in der er sich u. A. nach 
den Quellen erkundigte, aus denen die Informa- 
tionen über die Umstürzler geflossen seien. „Denn 
wir wissen — heisst es in seiner Rede — dass 
die Herreu vom Obersten Gerichtshofe gewöhn- 
lich mit den Sozialisten, Anarchisten und wie 
diese Leute alle hsissen, gar. keinen Verkehr 
haben (Heiterkeit links) , dieselben nur vom 
Hörensagen und aus der Zeitung kennen, dass 
sie keine direkten Wahrnehmungen über die 
Zustände machen können, die «ie beiirtheilt 

I. und II. Klasse und 18,421 III. Klasse, die als 
Einwanderer betrachtet werden, hier an. Via 
Montevidóo kamen noch 2064 Personen hinzu, 
so dass die Gesammtzahl der Einwanderer sich 
auf 20,485 beläuft. Darunter befanden sich 9732 
Italiener, 4039 Spanier, vorherrschend Basken, 
5539 Franzosen, 1174 Belgier, 228 Oesterreicher, 
202 Deutsche, 195 Engländer, 136 Schweizer, 
71 Russen, 41 Dänen, etc. Vom 1. Januar bis 
30. November l. Jahres kamen 19,854 Reisende 
1. und II. Klasse und 148,151 Einwanderer hier- 
her, 36,676 mehr als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Im November wurden in der Ein- 
wandererherberge 6646 Männer, 2835 Weiber, 
und 2964 Kinder verpflegt. 9536 Einwanderer 
reisten nach den Provinzen, wovon 2780 auf 
Buenos Aires, 3314 auf Santa Fé, 847 auf Cor- 
doba, 348 auf Entre-Rios, 365 auf Corrientes, 
517 auf San Juan, 318 auf Mendoza und 104 auf 
Tucuman entfallen. 

— Neulich sind eine grössere Anzahl ehema- 
liger polnischer Juden, die in Frankreich ange 
siedelt waren, in Esperanza angelaugt. Ruth 
Schild in Paris verhalf ihnen zur Auswanderung 
Sie sollten im hiesigen Lande sich zur Bildung 
einer Kolonie zusammenthun und eine eigene 
Gemeinde gründen, zu welchem Zwecke ihnen 
Rothschild die nöthigen heiligen Schriften mit 
gab, eine sogenannte Bundeslade. Die Einigkeit 
überdauerte jedoch kaum die Reise ; nach kurzer 
Anwesenheit in dem hiesigen gelobten Lande ent 
standen Trennungsgelüste und zugleich der Streit 
um den Besitz der Bundeslade. Da keine freund 

haben, dass sie auf Grund von Informationen, schaftliche Einigung erzielt werden konnte und 
die ihnen gemacht werden von Seite der Regie- die Söhne Israels hart aneinander geriethen, 
rung, genrtheilt haben. Wir möchten auch wurde der Friedensrichter in Anspruch genom- 
wissen, woher die Regierung das Material zu men, und befindet sich nun das Heiligthum der 
diesen laformationen sich geholt hat; wir wissen gestörten Gemeinde in den Räumen der profanen 
ja, aus welch' bedenklichen Quellen es gesammelt Munizipalität. — So berichtet der „Argentinische 
wird, oft aus Mittheilungen gewöhnlicher Detekti- Bote". 
ves. Dieselnformationen, auf Grund deren dieses — In dem Importhause Lampert, Leo Cia,, 
Gutachten des Obersten Gerichtshofes gefällt Calle Chacabuco hat der Hausknecht kürzlich 
worden ist, gehen mir auch ab, diese hätten morgens beim Auskehren der Ladenräume für 
dem Motivenberichte beigedruckt werden sollen ; 15.000 Pesos Schmucksachen eingesteckt und ist 
dann erst hätte ich mir ein Urtheil fällen kön- damit verschwunden. 
nen über den Werth der Aeusserungen des Ober-    •'—.--.-w,- . - -.--r       
sten Gerichtshofes, denn nach den Leuten, di« '\eilf.sU INachrlchtCD 
das Material für diese Informationen zusammen- ^ ^ 14. q,,. Trient und Triest sind 
getragen haben hm ich uberzeugt, dass, wie m .^^Ireiche Verhaftungen vorgenommen und die 
Deutschland, auch bei uns alles erstunken «nd er- r j,,,, trifft aussirgewohnliche Massregeln, 
logen ist, was ste berichtet haben a,^d was a s Wahr- yermutlieu lassen, dass sie eine revolutio- 

íedUfeítTen " ' Vorlagen zu Bewegung daselbst befürchtet. 
""^wie^'mT sieht, kennt Herr Dr. Kronawetter Italien schickte 2000 Gewehre 
seine Pappenheimer. Auch in Oesterreich bedient "«M Munition für die Besatzung von Massauah. 
sich die Regierung der verkommensten und ge- Die irredentistische Bewegungim österreichischen 
fährlichsten Subjekte aU Spitzel und Provoka- Jirol nimmt immer mehr überhand und viele 
teurs, um unbequeme Personen in politische Pro- Verhaftungen fanden statt. 
zesse zu verwickeln und unschädlich zu machen. Die Mehrheit der italienischen Presse nennt 

„ , . das Auswanderungsgesetz einen unpolitischen 
(rrossbntanmen. Misserfolg voraus, welcher 

— Kaiser Friederich III. soll in England eine j^s Kabinet Crispi's bedeutend schwächen wird. 
Reiterstatue errichtet werden, und zwar auf Be- Qjg arbeitenden Klassen bezeugen immer noch 
fehl der Königin Viktoria. Die Statue wird im Unzufriedenheit mit der Triple-Allianz (?) 
Windsorpark neben der Statue des Prinzgemahls _ 15. Italien ist in Unterhandlung, um in 
Albert ihren Platz erhalten. Glasgow zwei Transportdampfer zu kaufen. 

Italien. ^ Der Etna hatte einen vulkanischen Ausbruch. 
— .Aus Italien, welches das glücklichste Land — 16. Die Auswanderungsvorlage wird dem 

Europas sein könnte, kommen Berichte über den Senat nach Weihnachten zugehen. Die An- 
wirklich grauenhaften Nothstand, der in verschie- nähme ist zweifelhaft. Der Abgeordnete Berio 
denen Theilen des Landes herrscht. Erst neulich legte der Regierung eine Denkschrift über die 
ist wieder, wie der „Moniteur de Rome" meldet, Auswanderung nach den La Plata-Staaten vor. 
dem Ministerpräsidenten Hrn. Crispi von zwei- Gestern starb, im Alter von 71 Jahren, der 
unddreissig Korporativ-Genossenschaften einer Pro- Prinz Eugen von Savoyen-Carignan, italienischer 
vinz, welche zusammen 8000 Familien umfassen. Admirai und Mitglied der königlichen Familie, 
unterzeichnetes Schreiben zugegangen, welches i,oiidon, 14. Dez. Der „Standard" veröffent- 
die ökonomische Situation in den dunkelsten Far- „Jq Telegramm von Kairo, in welchem ge- 
ben schildert. „Ehemals," sagen die Petitiouäre, u^ird, dass die sudanesischen Rebellen die 
„verschaffte uns utisere Arbeit das tägliche Brod. Stanley'sche Expedition, bei welcher sich auch 
Seit 5—6 Jahren ist die Krisis für uns Bauern Emin Bey befunden haben soll, gefangen genom- 
verhänguissvoll geworden. Die Gutsbesitzer und jjjgQ haben. 
Pächter beschränken die Landarbeit und selbst, 14. Dez. Gestern ernannte der Bun- 
in der schönen Jahreszeit liegt für uns nicht ge-' den jetzigen Vicepräsidenten Bernhard 
uügend Beschäftigung vor. Diejenigen, welche Hammer zum Präsidenten für 1889 und zum 
sie doch finden, vermögen ihre Familien nicht yjggpjj^gjjenten für denselben Zoitraum Louis 
durchzubringeu. Viele wandern deshalb aus; ß,j(.ijonnet. Jener ist aus dem. Kanton Solothurn 
wir, die daheim bleibenden, führen eine mühe-ju^j dieser aus dem Kanton Waadt. 
und leidensvolle Existenz. Gegenwärtig verdient 
ein Bauer, selbst wenn er unausgesetzt Arbeit 
hat, jährlich kaum 300 Frauken. Damit soll 
nun eine Familie auskommen. Das Leben ist 
für sie nur eine verlängerte Qual." — 

Dazu bemerkt sehr richtig die „Züricher Post": 
Im Lager der Satten wird man natürlich mit 

dem Einwand bereit sein, es liege hier wohl eine 
Uebertreibung vor. Darauf ist nur zu sagen, 
dass ein Schriftsteller von Rang, welcher Italien 
bereiste und aus eigner Anschauung kennt, Herr 
Laveleye, offen erklärte, das Dasein des italie- 
nischen Bauern unterscheide sich wenig von dem 
der egyptischen Fellahs. Und Herr Laveleye steht 
durchaus nicht bei den Hetzern. Und während 
die Landeskinder in solchem Elend darnieder- 
liegen, die kräftigsten Leute diese theure Hei- 
math verlassen und Zustände sich entwickeln, 
welche eine agrarische Revolution zur Folge ha- 
ben müssen, vergeudet die Regierung Geld und 
Blut für eine unsinnige Expedition nach Afrika, 
opfert in ihrer Grossmachtssucht wie besessen 
dem militärischen Moloch und wirft anlässlich 
des Besuches des Kaisers Wilhelm zehn Millionen 
für eine Flottenparade aus." 

Dafür ist aber auch Herr Crispi ein „ächter 
Staatsmann". 

— Die Regierung verbot die Auswanderung 
allen Denjenigen, welche ihrer militärischen 
Dienstpflicht noch nicht genügt haben und auch 
Denjenigen, welche die Mittel für eine dreimo- 
natliche Existenz nicht aufweisen können. 

Argentinien. 
Dem „Arg. Wochenblatt" entnehmen wir : 
— Die Einwanderung dieses Jahres verzeigt 

gegenüber derjenigen des Jahres 1887 eine be- 
trächtliche Zunahme. Im November langten di- 
rekt aus überseeischen Ländern 727 Reisende 

Paris, 14. Dez. Italien und Deutschland be- 
setzen und befestigen ihre Grenzen (!) 

Paris, 16. Lesseps und verschiedene andere 
Direktoren des Panama-Unternehmens reichten 
ihre Entlassung ein. Das Handelsgericht ernannte 
drei Liquidanten und lö-sste die Gesellschaft auf. 

Berlin, 15. Es soll hier eine Ausstellung 
italienischer Produkte stattfinden. 

Rio, 17. Dezember. Die Munizipalwahlen in 
Valença ergaben folgendes Resultat: Dutra, Re- 
publikaner, 282 Stimmen ; Baron de Ipiabas, 
Chef der konservativen Partei, 139 Stimmen. 

Die Liquidation der Panamagesellschaft wurde 
dadurch bedingt, dass das Parlament das Projekt 
einer dreimonatlichen Zahlungssuspeodirung ver- 
warf. 

— 19. Die Reise der hiesigen Caixeiros nach 
S. Paulo ist auf den 2. und 3. Februar festge- 
setzt worden. 

Der Marschall Deodoro da Fonseca hat Ordre, 
in Matto Grosso verschiedene Telegraphenlinien 
bauen zu lassen, um die Militärstationen mit ein- 
ander zu verbinden. 

Gestern ging das Panzerschiff Bahia und die 
Kanonenboote Marajo und Camocim nach dem 
La Plata in See. 

Die Truppen werden auf dem Transportdampfer 
Madeira eingeschifft. 

(Gibt es denn Krieg ? d. R ) 
Der Panzer Riachuelo soll nach Montevideo 

gehen, um den Kreuzer Trajano abzulösen, wel- 
cher nach Rio kommen soll 

Haceiö, 16. Die Pocken sind hier ausge- 
brochen und richten esonders in den unteren 
Klassen grosse Verheei. ngen an. 

Der Präsident hat sc„ou zwei Lazarethe ein- 
richten lassen. 

Buenos-AIres, 16 Es wurde die Prägung 
von 9 Millionen Pesos angeordnet. 

Die Ministerkrise iu Peru ist zu Ende, das 
Kabinet bleibt. Die politische Situation der Re- 
publik Peru ist zur Zeit ruhig. 

Das Parlament fasste den Beschln^s, dass es 
den Mitgliedern beider Häuser untersagt sein 
solle, besoldete Kommissionen zu übernehmen. 

In der Provinz La Rioja hat man starke Erd- 
beben verspürt. 

— 17. In den Vorstädten greift die Dyphthe- 
ritis um sich und fordert ihre Opfer. 

— Die italieni-sche Regierung hat sich ge- 
weigert, die hier projektirte italienische Aus- 
stellung zu unterstützen. 

— In der Provinz Buenos Aires richtet di« 
Reblaus in den Weinpflanzungen grosse Ver- 
heerungen an. 

In der Iiumigrantenlierberge von Sfto 
Paulo sind im Laufe des Monats November 1888 
13,260 Einwanderer wie folgt angekommen : 
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Post in S. Paulo. 
Gewöhnliche Briefe vom 1.—5. Dez. 

Cartas nacionaes: Armando Grumbach, Luiz Barreto Filho, 
H. J. Jörgensen, H. Charlot, Jacob Blumer. J. Furmankiervics, 
Joäo Trips. Lucas Zumlceller, Mathilde Jahn, Mathilde Kette, 
Paul Horschutz, W. W., irilhelm Wild. 

Cartas estrangeiras: Frederico Birkenstãdt, Günther von 
Plötz.   

Briorkasten. 
íTir erh. v. den HH. Ferd. Bergmann 12$, Karl Kasburg ßg, 

H. ITaldvogel 78, Jao. Germann 128, Peter Förster 6$, Peter 
LUtjeti 10$. Math. Ast 9$, Hans Fahl 6$, Franz Fennerich 12$, 
Friedr. Goos 6$, J. Dietr. 6$, B. Mackert 6$, Ad. Frohne 6$, 
Flor. Fischer in Goab. 3$, J. Benj. 20$, Ad. Milller (Leme) 36Í. 

Eívang;eiisclior Gottesdienst 
verbunden mit Religions Unterricht, findet statt : 
Am 21. Dez. : Abends, Araras. 

23. ,, Nachmittags 3 Uhr, in Piiassu- 
nunga. 

25. ,, Rio Claro, von 10—12 Uhr. 
26. ,, Fazenda S. Pedro bei S. Barbara, 

Nachmittags 4 Uhr. 
30. ,, S5o Paulo, von 10—12 Uhr. 

Pastor J. J. Zink. 

KaHee. Santos, den 17. Dezember. 
Markt matt. Verkäufe 6000 Sack. 
Basis 5S400—5S500. 

Zufuhr am 16. d. 
vom 1.—17. d. 

Durchschnittliehe Zufuhr pr. Tag 
Verkäufe seit dem 1. d. 
Vorrath (l. und 2. Hand) 

16,580 Sack 
145,934 „ 

9,559 „ 
74,000 „ 

251,000. „ 

Die Pauta semanal der Alfandega und 
Mesa de Rendas, v. 17.—23. Dez. ist folgende 
Café bom 

escolha 
Algodão em 

rama 

515 rs. pr. Kilo 
380 

600 

Couros seccos 400 r». pr, Kilo 
Couros salgados 200 » » » 
Fumo bom 1$400 » » » 
Samamby 640 u u » 

Hafenverkelir In Santos. 
Erwartete Dampfer: 

Hipparchus, von Rio, d. 19. 
Malabar, von Genua, d. 21. 
Buenos Aires, von Genua, d. 21. 
Rio Pardo, von den Südhäfen, d. 21. 
Rio de Janeiro, von Rio, d. 25. 

Abgehende Dampfer ; 
Bretagne, nach Genua, d. 20. 
Rio Pardo, nach Rio, d. 21. 
Buenos Aires, n. Montevideo u. Buenos Aires, d. S2. 
Ville de Bahia, nach Havre, d. 23. 
Valparaiso, nach Hamburg, d. 24. 
Rio de Janeiro, am 25. d.. Mittags, nach : 

Paranaguá, Antonina, Säo Francisco, Des- 
terro, Rio Grande, Pelotas, Porto Alegre 
und Montevideo. 

G h r i s t b ä u m e 

(ARAUCARIA BRASILIENSIS) 
sind in schönster Auswahl vorräthig im Hofe der 
Germania bei Hrn. Bücher und Marco da Meia 
Legua 351. 

Export pr. Bahn nach allen Orten mit Bahn- 
verbindung. 

Chocara da Horticultura. 
T. Roberto Kirsten. 
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Notizen. 
S. Paulo. In der Nacht vom 16 /17. brann- 

ten in der Rua de S. Bento die Häuser Nr. 73 
und 75. In Nr. 75 befand sich ein Tabak- und 
Cigarrengeschäft, welches für 20:OOOSOOO in der 
Gesellschaft Phönix versichert war. In Nr. 73 
hatte ein Portugiese ein Friseur-Atelier und Par- 
fumeriehandlung, und war nicht versichert. 
Sein Schaden soll sich auf 10 Contos belaufen. 
Das Feuer entstand in jenem (versicherten) Hause. 
Die Häuser g'ehören dem S. Bento-Kloster und 
sind mit 10 Contos in der Previdente versichert. 
Die Dampfspritze war schnell am Platze und 
hatte auch binnen 10 Minuten Dampf, um mit 
mehreren Schläuchen, die ihre kräftigen Strah- 
len in die hoch auflodernden Flammen warfen, das 
Feuer bald zu bewältigen. Gerettet wurde von 
dem Tabaksgeschäft nichts. Es muss sich sonder- 
bar viel Brennstoff darin befunden haben, dass 
die Flammen so hoch gehen konnten. Auch aus 
dem Parfumerieladen wurde fast nichts gerettet. 

Wie wir vor Schluss des Blattes erfahren, ist 
dem Besitzer des Tabaks-Gescbäfts die versicherte 
Summe von 20 Contos bereits ausbezahlt worden. 

Schnelles Geschäft gemacht. 
  Antonio Prado wird Anfang Januar nach 

S. Paulo auf Besuch kommen; das Ackerbau- 
portefeiiille übernimmt so lange Rodrigo Silva. 
  Ein Schüler der Vorschule unserer juristi' 

sehen Fakultät hatte die Bescheinigung des Exa- 
mens in Portugiesisch, welche vorgezeigt werden 
muss um die andern Examen zu machen, ge- 
fälscht, indem er «ich die Bescheinigung eines 
Mitschülers verschaffte und den Namen abän- 
derte. Dieser Frevel, welcher erst nachträglich 
entdeckt wurde, hat ihm jedoch nichts geholfen, 
denn im französischen Examen passirte ihm das- 
selbe, was ihm im portugiesischen passirt war, 
er fiel durch. 

Hoffnungsvolle zukünftige Juristen ! 
— Mit der Errichtung einer Alfandega in SSo 

Paulo scheint es vorwärts zu gehen. Der Finanz- 
minister soll damit einverstanden sich erklärt 
haben; nur soll die Bedingung gestellt sein, 
dass der hiesige Handel die nöthigen Magazine 
errichten lässt. Man hält hierfür etwas über 
200 Contos erforderlich und sollen bereits be- 
deutende Summen gezeichnet worden sein. 

Eine komisichu Soene lieferten heute 
zwei fahrende Sänger, Männlein und Weiblein, 
in der Rua 7 de Abril. Der Leierkastenmann 
gerieth daselbst mit seiner bessern Hälfte in 
Streit. Die Schöne vergriff sich an dem nichts 
weniger als gut gepflegten Barte ihres Don Juan 
und zauste daran gar weidlich, worauf das über 
diese Entehrung vor Wuth schnaubende Männ- 
lein der Gattin die zarten Wangen in nicht|sehr 
schmeichelhafter Weise streichelte. Ueber die 
schlagenden" Beweise von Zärtlichkeit empört, 

kehrte die Treulose ihrem Gatten den Rücken 
und suchte Heil und Rettung in schleuniger 
Flucht. Der zärtliche Gatte aber griff in seiner 
elegischen Stimmung nach der Leier und ent- 
lockte, sichtlich zufrieden über seinen errungenen 
Sieg, seinem der hohen Kunst dienenden Instru- 
ment das wehmiithsvoll klingende und stimmende 
Abschiedslied ; „Heut' sehn wir uns zum aller- 
letzten Mal." 

Hier und dort. Der hiesige Juwelenhänd- 
ler Supplicy führte hier eine Neuigkeit ein, 
nämlich Tuchnadeln in Gestalt einer phrygischen 
Mütze aus rothem Email mit der Divise „Republik 
S. Paulo". Er annoncirte dieselbe frischweg in 
den Zeitungen und hatte riesigen Absatz, wäh- 
rend, dem Münchener „Recht auf Arbeit" zufolge, 
„in Gera ein gewisser Maag, der einen rothen 
„Shlips trug, vom Schöffengengericht zu M. 3 
„Geldstrafe verurtheilt wurde. Wie wunderlich 
„kleinlich" bemerkt „R. a. A." dazu. Uns scheint 
als ob die Schöffen alle Lokomotivführer gewesen 
sein müssen, denn auf Eisenbahnen gilt Roth 
als Zeichen für Gefahr, was eigentlich auch in 
Deutschland schon längst hätte abgeändert wer- 
den müssen, denu es ist ja doch buchstäblich 
polizeiwidrig. 

Stoiiulprürung. Am 14. und 15. d. fanden 
in unserer deutschen Schule die Examen statt. 
Dieselben fielen im Allgemeinen befriedigend und 
theilweise sogar sehr gut aus. Im Rechnen, 
Lesen, Schreiben, Heimathskunde, Deutsch, Por- 
tugiesisch (Uebersetzung und Grammatik) wur- 
den die Ansprüche der Besucher, je nach den 
Klassen natürlich, wohl befriedigt. Nur die por- 
tugiesische Aussprache lässt zu wünschen übrig, 
denn wenn auch der Lehrer noch so sattelfest in 
der Grammatik ist, so vermag er als Deutscher 
doch nicht ganz den brasilianischen Lehrer zu 
ersetzen, und wäre die Anstellung eines solchen 
für diesen Lehrgegenstand wohl sehr zu wünschen. 

Die Prüfungen jeder Klasse wurden mit einer 
überaus anmuthenden Gesangsübung geschlossen. 

Auf einem besonderen Tische waren die Hand- 
arbeiten der Schülerinnen und die Arbeits- und 
Zeichen-Hefte der Schüler ausgelegt. la diesen 
waren einige sehr nette Zeichnungen zu sehen, 
und für Handarbeiten scheint uns die Schule in 
Frl. Wegner eine tüchtige Lehrerin zu besitzen. 

Die Disziplin der Schüler war auch zusehends 
gut. 

Zweierlei müssen wir jedoch einer Rüge unter- 
ziehen. 

Erstens den schwachen Besuch der Prüfungen 
seitens der Eltern, und zweitens den Mangel an 
Feierlichkeit und Festlichkeit. 

Ein Examen sollte immer so gehalten werden, 
dass es für die Kinder zu einem Ereigniss wird, 
welches in ihrem Gedächtniss haften bleibt und 
dessen Erinnerung sie zu neuem Fleisse anspornt. 

Ein wenig Ausschmückung der Schule darf 
bei solcher Gelegenheit nicht fehlen. Ein Paar 
Fahnen und Kränze, Blumen und Palmen sind 
ja leicht zu beschaffet! und kosten so gut wie 

nichts. Einige Prämien würden, wenn man daran 
gedacht hätte, zu dem nämlichen Preise zu be- 
schaffen gewesen sein. Das hätte den Kindern 
eine Freude und den Besuchern mehr Eindruck 
gemacht. 

Doch abgesehen davon, ist es nicht zu leug- 
nen, dass die deutsche Schule ihren Zweck er- 
füllt, und können wir dem Vorstande und dem 
Lehrerpersonal zu ihrem Erfolge Glück wünschen. 

Zum Schlüsse wollen wir unsern Landsleuten 
an's Herz legen, sich etwas mehr für die Schule 
zu interessiren, damit derselben auch die peku- 
niären Mittel zu Gebote stehen, deren sie bedarf, 
um allen Ansprüchen gerecht zu werden. 

Hr. Paul Issiberner, bisheriger Oberlehrer 
der deutschen Schule, reist nach Desterro, Haupt- 
stadt der Provinz 3. Catharina, ab, wo er die 
Leitung der deutschen Schule übernehmen wird. 
Hr. Issberner hat sich in der hiesigen deutschen 
Kolonie durch sein bescheidenes und freundliches 
Auftreten viele Freunde erworben, die ihn un- 
gern scheiden sehen. 

Wir wünschen ihm zu seiner neuen Stellung 
alles Glück uiid ihm und seiner werthen Fa- 
milie das beste Wohlergehen. 

Gesellschaft Germania. In der letzten 
ordentlichen Generalversammlung, welche am 
Sonnabend mit ungewöhnlich starkem Besuch 
stattfand, wurde dem verdienten Ex-Präsidenten 
Hrn. Preiss eine hübsche üeberraschung zu Theil. 
Der Vorstand hatte beschlossen, das Bild des 
Hrn. Preiss im Vereinslokale aufzuhängen, und 
wurde dasselbe nach einer wohlgesetzten An- 
sprache des jetzigen Präsidenten, Hrn. Heinke, 
feierlichst enthüllt. Auf der Vereinsbühne war 
ein geschmackvolles Arrangement mit Fahne und 
Blumen hergestellt und die Enthüllung wurde 
mit dreifachem Hoch auf Hrn. Preiss, welches 
die Mitglieder stehend ausbrachten, begrüsst. 
Ein zweites Bild wurde ihm von Seiten des 
Vereins verehrt. Das Bild ist eine Photographie 
in halber Lebensgrösse (Bruststück) und wurde 
auf dem Vergrösserungswege ohne Wissen des 
Hrn. Preiss hergestellt. 

Die Lage des Vereins fährt fort sich zu bessern 
und wurden aus dem vorhandenen Ueberschuss 
10 Aktien ausgeloost. 

Vier neue Mitglieder wurden in der General- 
versammlung aufgenommen. 

Uiuivauderung. Auf der Reise von Genua 
nach Santos werden mit folgenden Dampfern 7100 
Einwanderer erwartet: 

Dampfer „La France" 800, „La Bretagne" 1000, 
„Malabar" 600, „Fortunata R." 1900, „Buenos 
Aires" 500, „Béarn" 800, „Carlos R." 1500. 

Ein nützliche« Büchlein gaben die HH. 
Jorge Seckler & Co. heraus. Es ist ein kleiner 
Kalender für 1889, mit vielen unentbehrlichen 
Informationen, als z. B. Fahrpläne aller Eisen- 
bahnen der Provinz und der hiesigen Bondslinien. 
Das Büchlein ist bequem in der Tasche zu tra- 
gen und kostet nur 500 reis. 

Meue Bondslinien. Die H.H. Victor Noth- 
mann und F. Dumoulin haben eine Eingabe an 
die Provinzialregierung gemacht, um eine Kon- 
zession für neue Pferdebahnlinien in unserer Stadt 
und Umgebung zu erhalten. 

Postkarten. Vom 1. April 1889 ab wer- 
den die' einfachen von 20 reis, die doppelten von 
40 reis, sowie die von 50 und 100 reis und die 
geschlossenen Postkarten von 100 reis ausser 
Gültigkeit gesetzt werden. 

iVaturalisirt wurden die Deutschen Bern- 
hard Burger, Hermann Burger und Christian 
Stahl. 

Weizensamen. Der Ackerbau - Minister 
schickte an die Präsidentur unserer Provinz einen 
Sack französischen Weizensamen „Printemps" 
zur unentgeltlichen Vertheilung an Interessenten. 

Die liebensmittel fangen an sehr theuer 
zu werden. So kostet z. B. ein Alqueire oder 
50 Liter Mais 5S000. Dies ist der plötzlichen 
grossen Einwanderung zuzuschreiben und wird 
mit Anfang der Ernte wohl aufhören. Es wäre 
indess Allen zu ratheu, noch die zu Ende gehende 
Pflanzzeit im Dezember zu benützen. 

Wissenschaftliche Vorträge über 
Physik und Naturgeschichte, Soziologie, Wirth- 
schaftspolitik, Physiologie, Astronomie und Phy- 
losophie sollen im Club Internacional abgehalten 
werden. Redner sind Dr. Luiz Pereira Barreto, 
Couto de Magalhães, Miranda Azevedo, Paulo 
Egidio und Macedo Soares. 

Festlichkeiten in S. Amaro. Am 24. 
und 25. d. M., am I., 6. und 21. Januar finden 
Festlichkeiten für resp. Weihnachten, Neujahr, 
Drei Könige und den heiligen Amaro statt. Es 
soll Jahrmarkt in Zelten abgehalten werden, 
mit Kosmorama, Theatervorstellung, Musik, Tanz, 
Serenaten, Cayapós (indianische Tänze), Verstei- 
gerung von für Kirchenbau geschenkten Sachen, 
kurz mit alleu denkbaren und undenkbaren Be- 
lustigungen für Jung und Alt. 

Auch ein Presepio soll gezeigt werden und 
die Kirche elektrisch beleuchtet. 

Die S. Amaro - Bahn stellt Extra-Züge ein 
und ein riesiger Besuch ist zu erwarten. 

Campinas. Die Polizei steckte ein Braut- 
paar ein, welches Nachts den öffentlichen Garten 
besuchte. Die Braut soll unbefugter Weise den 
Mond angeschaut und der Bräutigam (doch wohl 
nicht unbefugt) die Braut geküsst haben. Wahr- 
scheinlich wird nun wohl die Polizei Corpus de- 
licti aufnehmen. 

Rio de Janeiro. Der Minister des Aus- 
wärtigen erhielt am Donnerstag Telegramm von 
dem bras. Ministerresidenten in Bolivien, dass 
dar brasilianiseh-bolivianische Handelsvertrag 
vom Kongress ratifizirt sei. 

— Der „Allg. Deutschen Ztg." entnehmen wir: 
Der Minas- und Riobahn ist die Erlaubniss er- 

theilt worden, von dem passendsten Punkte ihrer 

Strecke aus Zweigbahnen zu bauen, die durch 
die Freguezie von Cambuquira gehen und eine 
in Campanha, die andere in Lambary enden. 

Im „Jornal do Commercio" vom 12. d. M. fin- 
den wir unter dem Titel „Nicht begnadigte Ver- 
brecher" an erster Stelle: Germano Theodore 
Wagner, verurtheilt zur Todesstrafe, umgeändert 
in lebenslängliches Gefängniss, durch Beschluss 
der Relação von Porto Alegre in der Provinz Rio 
Grande do Sul, wegen Mordes. 

Durch Unvorsichtigkeit ist am letzten Sonntag 
in der Rua Senador Nabuco in Villa Isabel ein 
grosses Unglück geschehen. Die Bewohner des 
Hauses Nr. 2 genannter Strasse wurden arg 
durch Maribondos (eine Art Hornissen), belästigt 
und bekam der Diener den Auftag, ein Nest, das 
sich unter dem Dache befand, zu zerstören. Dieser 
wollte den Sonntag Nachmittag dazu benutzen, 
nahm desshalb einige alte Lappen, tränkte diese 
gut mit Petroleum, band sie an einen Bambú 
und hielt sie brennend unter das Nest. Die 
Flammen schlugen aber höher, erfassten die 
Dachverzierungen und trotzten allen Löschver- 
suchen ; geschürt durch starken Wind griffen 
sie vielmehr mit solcher Macht um sich; dass 
die aus vielen kleinen Kindern bestehende Fa- 
milie mit Mühe ihr Leben retten konnte. Das 
Feuer griff mit furchtbarer Macht um sich und 
hüllte bald auch die Gebäude Nr. 4, 6, 8, 10 
und 12, alle im gleichen Stile erbaut, in Flam- 
men. Nr. 8 war unbewohnt, aus den übrigen 
war es aber fast nicht möglich, etwas zu retten. 
Die Feuerwehr erschien zwar bald auf dem Platze 
konnte jedoch auch nur wenig ausrichten, da 
es an Wasser fehlte, und richtete ihr Augen- 
merk mit auf den Schutz der Coudelaria Hano- 
veriana, die im Hintergrunde der Brandstätte 
sich befindet. Menschenleben sind nicht zu be- 
klagen, dagegen verschiedene Verletzungen vor- 
gekommen. Die Häuser 6 bis 12 waren Eigen- 
thum des Herrn G. Joppert, während das Haus 
Nr. 12 von Herrn H. Joppert bewohnt wurde. 
Die meisten Bewohner waren versichert und sol- 
len die „Hamburg - Magdeburgische Feuerver- 
sicherungs-Gesellschaft", sowie die Compagnien 
Bonança, Alliança und Garantia die am meisten 
Betheiligten sein. 

Ein eigener Fall beschäftigt augenblicklich 
die Polizeiärzte. Der in der Rua Buarque de 
Macedo wohnende Musiklehrer Vicente Tronconi 
fühlte sich seit längerer Zeit unwohl und sandte 
desshalb nach einer nahegelegenen Apotheke, 
um Bittersalz zu kaufen. Der Gehälfe versah 
sich jedoch und gab an dessen Stelle Kleesalz. 
Der Kranke nahm auch davon, in Folge des 
schlechten Geschmacks aber nur sehr wenig und 
starb kurze Zeit nachher. Der ihn behandelnde 
Arzt stellte den Todtenschein auf Luftröhrenent- 
zündung hin aus, doch war der Fall zur Kennt- 
niss der Behörde gekommen, die jetzt die Sache 
untersuchen lässt. Es wird angeführt, die Menge 
des Giftes, höchstens zwei Gramm, sei nicht ge- 
nügend, einen Menschen zu tödten. 

Zum Präsidenten der Provinz Pernambuco 
ist Dr. Innocencio Marques de Araújo Góes er- 
nannt worden. 
. Sikandal in einer ILirche. In Santo 
Antonio dos Patos, Provinz Minas, tadelte der 
Geistliche in der Predigt die Gemeinde, weil sie 
so wenig zum Kirchenbau beisteuerte. Ein Weib 
aus der Zuhörerschaft rief ihm zu ; Du Hund 
verlangst, dass wir Geld für die Heiligen geben, 
um es für Putz für Deine Zuhälterin zu vergeu- 
den. Der Geistliche wies das Weib hinaus, aber 
ihr Mann drang mit einem Messer auf ihn ein 
und nur durch energisches Dazwischentreten der 
Menge konnte er zurückgehalten werden. Sehr 
erbaulich I 

Zinsgarantie von 6 % auf das Kapital 
von 730 Contos wurde der Centralzuckersiederei 
in Traripe, Provinz Bahia gewährt. 

Erdbeben. Am 8. d. M. spürte man auf 
einigen Stationen der Bahia-Minas-Bahn und in 
den nordwestlichen Theilen der Provinz E.«pirito 
Santo ein leichtes Erdbeben. 

GESELLSCHAFT GERMANIi^. 
Laut Beschluss der am 16. Juni stattgehabten 

Generalversammlung soll der letzte Rest der alten 
Aktien bis zum 31. Dezember dieses Jahres ein- 
gelöst werden, und fallen nach Ablauf dieser 
Frist die Beträge für die nicht eingelösten Aktien 
der Vereinskasse zu. 

Unser Kassirer, Hr. C. Wollermann, wird jeden 
Sonnabend Abends im Vereinslokal anwesend sein. 

Der Vorstand. 

^IIESELLSCHAFT GERMANIA. 
Die in der letzten Generalversammlung ausge- 

loosten Aktien können beim Unterzeichneten im 
Vereinslokale eingelöst werden. 

N. 5, 41, 68, 87, 88, 109, 110, 135, 149, 155. 
C. Wollermann, Kassirer 

Gesellschaft Germania. 
Alle Herren Mitglieder der Gesellschaft, welche 

sich im Besitz von aus der Vereinsbibliothek ge- 
liehenen Büchern befinden, werden hierdurch 
dringend ersucht, dieselben, zwecks Revision der 
Bibliothek, bis zum 

lO. Januar 1§89 
an den Bibliothekar der Gesellschaft, welcher 
jeden Mittwoch und Sonnabend von 8—10 Uhr 
im Vereinslokale anwesend ist, gefl. abliefern 
zu wollen. Während dieser Zeit, sowie in den 
darauffolgenden 14 Tagen, also bis zum 25. Ja- 
nuar 1889, können Bücher nicht ausgeliehen 
werden. Der Vorstand. 

Ein tüchtiger Bäcker 
wird gesucht bei gutem Lohn, in der Bäckerei 
von Otto liippelt, Estação Pedreira (Linha 
Amparo). 

Deutseher Mânnergesangyerein 

S W S áio 
Dienstag; den 95. Dez. 1889: 

Weihnachtsbaum 

und |rämteti^fd00^ttn0. 
Die Herren Mitglieder nebst deren werthe 

Familien werden gebeten, zu dem Weihnachts- 
feste gefl. Geschenke spenden zu wollen, für 
welche sie Loose erhalten werden. Diese Ge- 
schenke können abgegeben werden bei den HH.: 
Th. Sagawe, im Lokale selbst, C. Schulz, Rua 
Victoria, J. Carnier, Rua Ypiranga, und H. Ha- 
fenreffer. Rua José Bonifacio. 

Um reichliche Betheiligung bittet 
Der Vorstand. 

Deutscher Mannergesangverein LYRA. 

Schach-, Skat-, Billard-Turnier Flaubert-Schiessen 
Den Herren Mitgliedern diene zur gefl. Nach- 

richt, dass die Liste für obige Tonrniere am 
Sonntag deu 33. Dez. 

geschlossen wird, und werden die Unterzeich- 
ner ersucht, sich an diesem Tage von 11 bis 
I Uhr im Lokale zu einem Frühschoppen zu ver- 
sammeln, um alles Nähere der betreffenden An- 
gelegenheit zu besprechen. 

Der Vorstand. 

DEUTSCHER MANNERGESANGVEREIN 

L ¥ 
Die Herren Mitglieder, welche stimmbegabt 

und geneigt sind, den Sängern beizutreten, wer- 
den ersucht, sich gefl. in der im Lokale auf- 
liegenden Liste unterzeichnen zu wollen. Auch 
sind diese Herren gebeten, sich 
iSonnabend den 98. Dez., Abends 8*/, Uhr 
daselbst einzufinden, um die Wahl eines Diri- 
genten vorzunehmen. 

Der Vorstand. 

LÄ SMÜN 

Grosser Resterverkanf 

Ausserdem Ausverkauf eines grossen Saldos 

moderner schwarzer Capas 

aus Merino, Diagonal und seidenem Damassé 
für 8, 1.0, 1.9, 1.5 und 90^000. 

Rua de São Rento 51 (Sobrado) 

Imtque jHmlrcrg. 

Für das diesjährige W e i h- 

nachts-Fester"'"- 
g^rösste Auswahl in: 

Tannenbaum-Verzierungen, Spielwaaren, Holz- 

und Leder-Galanteriewaaren, Phantasie- und Luxus- 

Gegenstünden, feinen Taschenmessern, Taschen- 

biichern, Tintengeschirren, Rauch-Services, Cigarren- 

Etuis, Toiletten-Necessaires, Rüchern als: 

Pracht-Werke, Lehrbücher, Jugendschriften 

(deutsche und portug.), Rüderbücher ( unzerreiss- 

bar), Pofessor Ropp's Wandtafeln, Adler'sclie 

Schreibschulen, Hermes'sche Zeichen-Vorlagen, 
Schreib» und Zeiehen-lJtensilien, 

Oeldruckbildern, 
Piiotographien : 

„Deutsche Kaiser-Familie" & „Schöne Köpfe" 

Jlettjaiui»- und dratulattona-gariiin 

etc. — etc. 
bei 

JORGE SECKLER & C- 

êk© iPz^iy)L®„ 

! Weihnachts-Stollen! 

sowie verschiedene andere Sorten KLuehen, 

§0(^0, Sontg- und Jíflei|-guchnr 
in Packeten à 500 Rs., halte für bevorstehende 
Festtage bestens empfohlen. 

Ferner halte eine gute Auswahl von Christ- 
baum-Confekt zu billigsten Preisen vorräthig. 

Mas März, Kia S. Iphigenia <07 

Nâiimascliinen á.'uuo''g 
werden gut und schnell reparirt bei 

Adolf K.ettner, 
Travessa do Seminário N. 18- 

Meue Welt-K.alender, Freidenker- 
Almanaeh, Hinkende Bote, Reielis- 
bote, Daheim- und Crartenlnube-iLalen- 
der pro 1889 sind eingetroffen. 

Auch eine schöne Auswahl Bilderbücher 
und Jugendschriften, sowie sonstige Bücher, 
in elegantester Ausstattung, passend zu Weih- 
nachtsgeschenken, sind zu haben. 

Die Exped. d. Germania. 



Gennania 

Verein Deutsehe Schule. 
Sonntag den 23. Duteniber, Mittags 12 Uhr, 

im Scbulgebäude 
Ordentliche Generalversamiiilung;. 

TageiäordnuDg : 
1) Bericht des Vorstandes. 
2) Neuwahl Ton vier ausscheidenden Vorstands- 

Mitgliedern. 
3) Etwaige Antrage der Herren Mitglieder. 
Indem wir die Terebrten Herren Mitglieder zu 

recht reger Theilnahme einladen, bemerken wir 
noch, dass ausser denjenigen Herren, welche einen 
jàhrlichén Beitrag ron mindestens lOJOOO be- 
xablsn, auch diejenigen als Mitglieder des Ver- 
eins gelten, deren Kinder dia deutsche Schule 
besaehen. 

Der Vorstand. 
I. A. ; Ernst H$ink$, Schriftführer 
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CASA NOTHMANN 

45 - f tta $na J^nto - 45 

Zur bevorstehenden 

e i h 0 a c h t e n 

empfiehlt sich die Zuckerwaaren - Fabrik 

v«n ALFRED RICHTER 
Rua Sfto José &9. 

Grosse Auswahl in 

Honigkuchen und Zuckerwaaren. 

Gesucht wird ein Saal mit Schlafzimmer, im 
Stadtviertel Santa Ephigenia. OflFerten bitte 

unter W. an die Expedition d. Bit. abzugeben 

Grosse Auswahl 
in 

1 8 8 9'^'' Kalendern 

findet man bei 

Jorgl} & ^0. 
SSo Paulo. 

Eine wohnnng s je H^íz* 

Rua S. José 64. 

Zur gefälligen Kenntnissnahme. 
Meinen wertheu Kunden zur gefälligen Mit- 

theilung, dass ich meinen bisherigen Kutscher 
Carl Gold aus meinen Diensten entlassen 
habe und ersuche hiermit, keinerlei Zahlung an 
denselben zu machen. 

S. Paulo, 13. Dez. 1888. 
J. Seliger 

Fabrica de Cerveja — Marca Leão. 

ACÇAO ENTRE AMIGOS. 
Die Verloosung der im Schaufenster des Hrn. 

Luiz Levy, Rua Imperatriz, ausgestellten Pastell- 
bilder der Frau Bertha Kling findet mit der Zie- 
hung der nächsten Paulistaner Provinziallotterie 
statt. Das Ergebniss wird seinerzeit in diesem 
Blatte veröffentlicht werden. Billets à ISOOO 
sind zu haben : 

in der Conditorei des Hrn. A. Nagel, 
bei Hrn. Ermt H$inke, 
,, ,, Luiz Bücher im Club Germania, 

und in der Expedition d. Bit. 

im technischen Zeichnen 
wird vom Januar an ertheilt, speziell für 
Bauhandwerker, wie Zimmerleute, Bau- 
tischler etc., welche sich in ihrem Fache 
weiter ausbilden wollen. — Für die in 
der Woche Beschäftigten ist der Unter- 
richt Sonntag Vormittags. _ 

Zu erfragen Rua do General Ozorio N. 26 Ä", 
Vormittags von 9—10 Uhr. 

" EMIL LEIWCKE 
Rua 25 de Março 65 — SÃO PAULO 

Casa de CommissSes 
empfangt Kaffee und andere Produkte aus dem 
Innern der Provinz. 

s a a 53 â 'g laT 1 if) 
Vorläufig soeben eingetroffen ; 

Ein grosses Sortiment 

Galanteriewaaren, Puppenwagen und unzerbrechliche Spielwaaren 

bei 

GUILH. WITTE, ©ilKlT® M, Iii. 
NB. In kurser Zeit erwarte ein grosses Sortiment Phantasie-Höbel und Makart- 

Douquet«, welche infolge der Havarie des Dampfers Argentina" noch nicht eingetroffen sind. 

Fest-Geschenke! 

Eiiquldatlon vorzüglichster 

SPANISCHER WEINE 

in (ÍrtgtttaP(^IaBíIwnJiílIun0. 

L MiiL®. 

- 24. 
Diese Bank discontirt Wechsel von lOOSOOO an bis zu lOiOOOJOOO; eröffnet laufende Rech- 

nungen unter Garantie solider Firmen , Kaution von Aktien , Staats- und Provinzial-Fonds, 
Hypothekarscheinen, Obligationen der Munizipalkammer etc. etc., und acceptirt für denselben 
Zweck Hypotheken auf Gebäude und Grundstücke. 

Auch eröffnet die Bank industriellen Unternehmungen Kredit — unter genügender Garantie- 
leistung —, übernimmt die Auszahlung irgendwelcher Beträge an allen Bankplätzen des Kaiser- 
reiches, kauft und verkauft für eigene und fremde Rechnung Aktien und andere cotirte Werth- 
papiere, besorgt die Einkassirung von Wechseln und Dividenden, sowie die Erhebung von Geldern 
in öffentlichen Aemtern, vermittelst Kommission. 

Für Deposita zahlt die Bank : 
in laufender Rechnung von 105000 aufwärts 
in Wechseln der Bank auf 3 Monate . . . 

24 - Rua de S. Bento 

id. 
id. 
id. 
id. 

id. 
id. 
id. 
id. 

6 
9 

12 
24 

Wechselstempel für Rechnung der Bank. 

J. OSWALD 

5 % p. a. 
5'/.% n 
ö % n 
7 % 
8 % ., 
9 % „ 

Der Gerent: 

N, DE AMRADE, 

Gro sses Lager d.r vorzüglichen gepanzerten 

GELDSCHRÄNKE 
garantirt gegen Einbruch und Feuersgefahr, in fünf verschiedenen Grössen, aus der weltberühmten 

Fabrik von J. C. PETZOLD, MAGDEBURG. 
Alleiniger Vertreter für die Provinz SSo Paulo : 

OTTO SGHLOENBACH, 

„zun GUTEN ABEND" 
Montag den 31. d. M. : 

verbunden mit einem 

Welhnachts-Bauni und Prämien-Verloosimg 
im Lokale des Portugiesischen Turnvereins, 

Rua do Imperador. 
Alle Mitglieder, sowie auch Nichtmitglieder, 

welche gedenken, dem Balle beizuwohnen, wer- 
den freundlichst gebeten, kleine Geschenke zur 
Verloosung zu spenden, wofür sie Freiloose er- 
halten. Die Geschenke sind bis zum 30. d. M. 
bei den HH. Robert Baring. Ru da Victoria 66, 
und Carl Herbst, Rua S. Joíé 78, abzugeben. 

I. A. : 
Carl Herbst, I. Schriftführer. 

eihnachts-Geschenke 

Baumbehang, Gratulationskarten etc. 
in reicher Auswahl bei 

Bruno Wilhelmi, 
53 Rua Florencio de Abreu 53. 

ilüD" Kalender 

endlich eingetroffen : 
Der Hinkende Bote, 

Grosser Lahrer, 
Marienkalender, 

Trowitzsch, 
Gartenlaube, 

Bilderkalender; 
ausserdem noch vorräthig : 

Daheim, Fliegender Blätter-Kalender, 
und Rotermund von Säo Leopoldo, 

werden b i 11 i g 8 t abgegeben, um zu räumen. 

Die Deutsche Eisen-Loja von JOlO FISCHBACHER, 
Rua da Imperatriz N, 51 — S. Paulo. 

WILH. FISCHER, RIO CLARO 
empfiehlt seine hochfeine 

Jpfâlxi^cltÉ ^hetitKJèiue 

zu folgenden Preisen : 
Ruppersher^^er per Flasche 28500 

,, Dutzend 25S000 
Hochheimer ,, Flasche 2$000 

,, Dutzend 20S000 
Für echte und reine Weine wird garantirt. 

D' ADOLPH LUTZ 
Rua SSo José 53 

Sprechstunden von 11—1 Uhr. 

Allgem. Klinik. Spec. : Hautkrankheiten. 

Eine ganz neue gute 

Girkular-Sage 
mit Tisch ist billig zu verkaufen. 

Ad. W. Arbenz, Rua Direita 35. 

GOnstige Gelegenheit! 

m\ 

Spielsachen, Puppen etc. aller Art 
zu Festgeschenken geeignet 

findet statt: 

TijfflssÄ i 68« irai 
rVR. Um damit aufzur&umen, wird zu 

Jedem Preise losgeschlagen. 

Geschäfts-Anzeige. 
Der Unterzeichuete macht hierdurch bekannt, 

dass er mit heutigem Tage von Hrn. Dr. Arthur 
de Avila Rebouças. dem Commanditär der Firma 
Emanuel Richter &, Comp., des-sen Ansprüche auf 
die vorgenannte Firma durch Kauf übernommen 
hat und die gesammten Aktiven und Passiven 
der Firma auf den Unterzeichneten übergegangen 
sind. 

S. Paulo, 10. Dezember 1888. 
Airred Richter. 

EINE 
Köchin wird gesucht. 

Rua do Gazometro IN. 10. 

Denlsches Gasthaus. 

Ich erlaube mir, dem verehrlichen hiesigen, so- 
wie dem reisenden Publikum, insbesondere meinen 
früheren Freguesen anzuzeigen, dass ich hier in | 
Rua Episcopal iVr. V3 wieder ein Gast- 
haus eröffnet und dasselbe mit allen wünsch- 
baren Bequemlichkeiten ausgerüstet habe. Esj 
wird mein Bestreben sein, durch eine reichliche 
Auswahl der besten Getränke, sowie gute Küche 
und aufmerksame Bedienung allen Ansprüchen 
meiner geehrten Besucher zu genügen und das 
mir seither geschenkte Vertrauen auch ferner zu 
verdienen. 

Zugleich beraerkp, da.^s Pensionisten zu günsti-' 
gen Bedingungen Aufnahme finden, sowie ich 
auch Essen in die Häuser meiner Kunden schicke. 

Joäo Kiiper. 

R EMPE & C° 
haben ihr Geschäft nach 

RUA DO COMMERCIO N. 9 
verlegt. 

Weihnachten! 

Für die kommenden Festtage 
empfehle die beliebten 

Stollen, 

& ^Irfußel-guchen, 

Zwieback und trockene DAces, 
kleine Preflerkuchen für den 

Christbaum, sowie 
grosse PTerrerkuchen in Packeten. 

Alle Bestellungen werden prompt besorgt. 

W""™ ELISE CALLSEN. 
Rua S. Iphigenia 42. 

Gesucht wird eine deutsche Köchin, welche 
etwas portugiesisch versteht, für ein kinder- 

loses Ehepaar, bei gutem Lohn. 
Rua Victoria N. i24. 

§r. duslatj i^retner 
Homöopath, 

j; Spezialitäten: Chronische Krankheiten, Fieber. 
Liadeira 95 de Março IV. 4. 

Kanarienvfigel. 

Meinen geehrten Landsleuten erlaube ich mir 
anzuzeigen, dass ich wiederum mit einem Sorti- 
ment der besten 

äfiitß« ^atiarteuüögel 
in hiesiger Stadt eingetroffen bin und halte mich 
allen Liebhabern guter Singvögel bestens em- 
pfohlen. Ergebenst 

Carl Brandmtiller. 
Ausstellung und Verkauf b^-finden sich : 

RUA DIREITA N. 38 A 
neben der Pharmacia Ypiranga — an den Quatro 

Cantos. 

z 

ordentlicher Bursche von 12—14 Jahren 
wird für leichte Beschäftigung gesucht. 

Largo dos Guayanaz^s, Sobrado. 
Gaspar Schlittler. 

Eine Yollständige Restaurant-Einrichtung ist billig 
zu Verkauren. Rua li. José 59. 

U Vermiethen: ^ freundlicher Saal und Schlaf- 
zimmer an einen oder zwei einzelne Herren. 

Rua Riachuelo 29. 

7n uapjfanfon ■ Umzugshalber sind zwei neue iiU VciftdlllCU. Hobelbänke, sowie ein gutes 

Lefaucheux-Gewehr mit allem Zubehör. 
Rua da Immigraçao 64, im Bom Retiro. 

Norddeutscher Lloyd von Bremen. 

Der Dampfer 

DONAU 
wird am 19. d. erwartet und geht am 21. d. 
nach 

Montevideo und Buenos Aires. 
Arzt und Wärterin befinden sich an Bord. 

Für Passagen etc. wende man sich an die 
Agrenien in .«.nto. ^eiTenuer Bölow & C. 

Rua de José Ricardo 2. 
In SlO PA11L.O — Rua S(. Bento W. 81. 

KAISERLICH DEUTSCHE POST 
Der Postdampfer 

VALPARAISO 
Kapitän Rohess 

geht am 24. Dezbr. über Rio, Bahia, Pernam- 
buco und Lissabon nach H A H B 11 R 6. 

An Bord der Dampfer befinden sich Arzt und 
Wärterin. Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

In Santos : EDWARD JOHNSTON & C. 
Kua de Santo Antonio 42. 

In Silo Paulo: FR> KRUEGER 
Rua da Estação 8. 

DruQlí tin4 *"0 ö. Trebiti. 


